
Sterben wünscht. Dazu befrag-
te Gerland die Hospizkoordi-
natorin Sabine Deiß. Sie be-
richtete in diesem Zusammen-
hang anschaulich von dem

Hospizdienst
an Sterbenden.
Dabei hob sie
hervor, dass
heute nie-
mand allein
sterben müsse,
sondern auf
Wunsch Trost,
Hilfe und Zu-

wendung erhalte, wobei auch
die Angehörigen mit einbezo-
gen werden könnten.

Zu folgenden Punkten der
Schrift Martin Luthers nahm
Gerland Stellung: Zum einen
gehe es um den weltlichen
und den geistlichen Abschied.
Damit sei gemeint, dass Ster-
bende alles loslassen können

ne Deiß gab Dr. Manfred Ger-
land eine Einführung in das
Thema des Abends. So sei es
das große Anliegen Martin Lu-
thers gewesen, dass der
Mensch sein
zeitliches Gut
in Ordnung
bringe, damit
nach seinem
Tod kein An-
lass zu Zank
unter den Hin-
terbliebenen
zurückbleibe.

Während Gregor Nöllen Lu-
thers Schrift auf überzeugen-
de Weise und mit ganzer Lei-
denschaft verlas, übertrug
Manfred Gerland die Worte in
ein heutiges Verständnis.

Zwischendurch bestand
Zeit, um mit dem jeweiligen
Nachbarn darüber zu reden,
wie man sich sein eigenes

und Vergebung in jeglicher
Weise erteilen. Des Weiteren
spreche Luther die Bereitung
zum Sterben an, und zwar
Sterben als neue Geburt.

Luthers Ansinnen sei es
auch gewesen, vor dem Ster-
ben die Sakramente – wie
Beichte und Abendmahl – zu
begehren, zu empfangen und
daran zu glauben. „Wir sollen
uns zeit unseres Lebens mit
Tod, Sünde und Hölle ausei-
nandersetzen“, so Gerland,
während ein Sterbender sich
kein Bild von alledem mehr
machen, sondern nur noch
auf Gottes Gnade vertrauen
und auf ihn allein schauen sol-
le.

Die Resonanz der Anwesen-
den an diesem Abend war sehr
groß und hat viel Zustimmung
und Applaus hervorgerufen.
(red/esp) Fotos: privat
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WEISSENBORN. Aus Anlass
des Luther-Jahres hat jüngst
eine Veranstaltung in der
evangelischen Kirche zu Wei-
ßenborn unter dem Motto
„Wie ich sterben kann“ unter
der Leitung von Pfarrer Dr.
Manfred Gerland stattgefun-
den. Der Hospizdienst des FFD
hatte eingeladen, und zahlrei-
che Gäste waren erschienen.
Martin Luther hat auf einer
seiner Reisen im Jahr 1519 die
Schrift mit dem Titel „Ein Ser-
mon von der Bereitung zum
Sterben“ verfasst. Rezitiert
wurde Martin Luther von dem
Schauspieler Gregor Nöllen
aus Eisenach. Musikalisch un-
termalt wurde der Abend vom
Weltgebetstagsteam Weißen-
born mit themenbezogenen
Liedern.

Nach der Begrüßung durch
Pfarrer Rüdiger Pütz und Sabi-

Der Reformator im Fokus
Schauspieler Gregor Nöllen rezitiert Texte Martin Luthers in der evangelischen Kirche in Weißenborn
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NESSELRÖDEN. Das Dorffest
in Nesselröden hat mit der
Aufforderung an die Tischten-
nis-Freunde begonnen. Sie
tobten sich an den Platten bei
heißen Temperaturen aus und
erlebten die Arbeit des Ver-
eins hautnah. Auf dem Sport-
platz lief ein Fußballspiel der
B-Jugend.

Weiter ging es mit einem
gemeinsamen Grillen und ei-
ner von „Dem Thüringer“ ge-
stalteten Disco, während der
auch die Mädchen der Tanz-
gruppe Lekksy Jam Cads aus
Renda auftraten. Der Bierpilz
war sehr gut besucht, und das
Fest ging bis in die frühen

Dorffest in Nesselröden lockt Besucher
Ort feiert bei buntem Programm mit Disco, Grillen, Gottesdienst und reichlich Sport gemeinsam

Morgenstunden. Am Sonntag
gab es nach dem Dorffest-Got-
tesdienst mit Pfarrerin Katrin
Klöpfel wieder ein schmack-
haftes Mittagessen, bevor die
dritte und erste Mannschaft
das Spielfeld betraten.

Zeitgleich gab es ein Ku-
chenbüfett, welches sehr üp-
pig bestückt war. Gegen
Abend klang das Dorffest bei
immer noch gutem Wetter
aus.

Die Organisatoren bedan-
ken sich bei allen Helfern, Ku-
chenbäckerinnen und Grill-
meistern, die ihnen mit ihrer
Arbeitskraft zur Seite gestan-
den haben. (red/esp)

Die Auswahl an Kuchen und Torten war riesig: Das Dorffest in Nes-
selröden wurde nicht nur deshalb zu einem vollen Erfolg. Foto: nh

ter dort den Versuch unter-
nommen, das Rebhuhn wie-
der heimisch zu machen. In
2016 und 2017 wurden dazu
insgesamt 48 Rebhühner in
Ulfen ausgewildert.

Die vorletzte Station führte
die Kreistagsabgeordneten
dann in die Wildkammer und
das Jagdhaus der Ulfener Jä-
gerschaft. Hier stellte Michael
Stein die Abläufe und die hy-
gienischen Anforderungen in
einer Wildkammer vor. So
konnte sich jeder von der vor-
bildlichen Behandlung und
Verarbeitung des Wildflei-
sches vor Ort überzeugen.

Stärkung zum Abschluss
Zum Abschluss des Besu-

ches in Ulfen konnte man
sich im Dreschschuppen mit
Ulfener Wildschweinbrat-
wurst und Ahler Wurst gut
stärken, und auch ein kühles
Eschweger Pils vom Fass durf-
te nicht fehlen.

Es folgte noch eine rege
Diskussion der Kreistagsabge-
ordneten mit den Ulfener Jä-
gern über die aktuelle Jagdpo-
litik, die hessische Jagdver-
ordnung und die Jagdsteuer
im Werra-Meißner-Kreis. Hier
taten die Jäger und die Vertre-
ter der Jagdgenossenschaft ih-
ren Unmut über die Jagdver-
ordnung kund und forderten
die Abgeordneten auf, sich
für die Abschaffung der Jagd-
steuer im Werra-Meißner-
Kreis einzusetzen. (red/esp)

ULFEN. Auf Einladung von
Orts- und Jagdvorsteher Mi-
chael Stein, selbst Angehöri-
ger der CDU-Fraktion im
Kreistag, haben die Mitglieder
der CDU-Kreistagsfraktion
jüngst den Sontraer Stadtteil
Ulfen besucht. Begrüßt wur-
den die Abgeordneten auf
dem Wanderparkplatz des
Premiumwanderweges 20 mit
den Klängen der Jagdhornblä-
ser.

Der Schwerpunkt dieses Be-
suchs war das Thema Jagd und
Jagdpolitik. Gemeinsam bra-
chen die Abgeordneten auf ei-
nem Planwagen zu einer Er-
kundungstour durch den ge-
meinschaftlichen Jagdbezirk
Ulfen auf. Begleitet wurde die
Gruppe von einigen Ulfener
Jägern und dem Vorstand der
Jagdgenossenschaft Ulfen.

Unterwegs gab es Informa-
tionen zur Jagd, der Landwirt-
schaft, der Geschichte und
der Geologie von Ulfen. Zwei
Schwerpunkte waren die Vor-
stellung der über 30 Hektar
an Blühflächen im Jagdbezirk
sowie der Versuch der Wie-
deransiedlung des Rebhuhns.
Dabei stellte Stein die Bedeu-
tung dieser Blühflächen als
Lebensraum für Wildtiere
während des ganzen Jahres
dar. Er wies aber auch auf die
Vorteile dieser Flächen in Be-
zug auf den Grundwasser-
schutz hin. Aufgrund der gro-
ßen Anzahl von Blühflächen
in Ulfen haben die Jagdpäch-

CDU zu Gast
bei Ulfener Jägern
Kreistagsfraktion informiert sich vor Ort

Unterwegs in und in den Wäldern um Ulfen: die Mitglieder der
CDU-Kreistagsfraktion. Foto: privat

Staunen und entdecken: Die Schüler der Freien Waldorfschule Werra-Meißner nehmen das Kunstwerk „Röhren“ von Hiwa K. in Augen-
schein. Foto: Schubert/nh

gemütlich eingerichtet wor-
den. Dass die Fliesen im Bade-
zimmer aus Seifenstücken
und Bürsten bestehen, wird
den Schülern erst auf den
zweiten Blick klar. Sich vorzu-
stellen, wirklich in so einer
Röhre zu leben wie die Flücht-
linge in Piräus, die dort eine
vorübergehende, flüchtige
Heimat gefunden haben, fällt
schwer.

Auch wenn in den letzten
Tagen der Documenta 14 die
Besucherzahlen und die War-
teschlangen an Kassen und
Eingängen zunehmen, ein
Spaziergang durch die Welt-
kunstausstellung in Kassel
lohnt in jedem Fall. (red/esp)

Kunstwerk, bei dem jeder Be-
sucher sich nach Gusto arran-
gieren kann – ausruhen, ent-
spannen, parlieren oder ein-
fach nur schauen. Doppeldeu-
tig ist allerdings, dass diese
Kunststoffkörper richtig zu-
sammengesetzt einen Leo-
pardpanzer formieren kön-
nen, der mit dem Zielrohr auf
die Besucher gerichtet ist.

Wieder draußen auf dem
Friedrichsplatz müssen unbe-
dingt die Röhren von Hiwa K.
besucht werden. „Kann man
da rein?“ fragt ein Schüler,
denn die Röhren sind von den
Produktdesignstudenten der
Kunsthochschule Kassel recht
ansprechend, fantasievoll und

gelingt schon seltener, aber
dann gleich intensiv. Das Spie-
gelkabinett „Hebraic Embra-
ce“ von Lucas Samaras etwa ist
ein spannendes Spiel mit den
Facetten. Da greifen alle
schnell zu Kamera und Handy.
Immer wieder in neuen Kom-
binationen und Posen wird fo-
tografiert. Diese Kunst macht
Spaß.

Angefüllt mit den vielen vi-
suellen Eindrücken treffen
sich alle wieder im „Parla-
ment der Körper“ von Andreas
Angelidakis in der Rotunde.
Sie werden auf den mit Ca-
mouflagestoff bezogenen
Schaumstoffkörpern selbst
zum Kunstwerk. Ein soziales

ESCHWEGE. „Ist das Kunst
oder kann das weg?“: Das hört
man beim Rundgang durch
das Fridericianum in Kassel
immer wieder einmal – nicht
nur von den Schülern der Frei-
en Waldorfschule Werra-
Meißner, sondern auch von
anderen Documentabesu-
chern. Bei der großen Menge
an Kunstwerken gehen die Ju-
gendlichen zügig durch die
Räumlichkeiten und lassen
sich instinktiv davon leiten,
ob ein Kunstwerk sie an-
spricht – oder eben nicht.

Und dann können sie ver-
weilen, schauen und wahr-
nehmen. Sich wirklich in Be-
ziehung zur Kunst zu setzen

Kunst, die Spaß macht
Schüler der Freien Waldorfschule Werra-Meißner besuchen Documenta in Kassel

ten bekämpfen, Bauplätze ak-
tiv bewerben, Breitband und
Kinderbetreuung ausbauen,
das seniorengerechte Wohnen
fördern sowie den öffentli-
chen Nahverkehr verbessern.

Dr. Claus Wenzel, Vorsit-
zender der Freien Wähler
Werra-Meißner, kündigte den
Europaabgeordneten der Frei-
en Wähler, Arne Gericke, als
Redner an. Gericke betonte, er
könne nur Europapolitik ge-
stalten, wenn er wisse, was die
Bürger vor Ort bewege. (red/
esp)

ESCHWEGE. Zum Sommerfest
der Freien Wähler (FW) be-
grüßte Waldemar Rescher
jüngst zahlreiche Mitglieder,
Freunde sowie Interessierte
auf der Exberghütte bei Epte-
rode. Der Bundestagskandidat
der Freien Wähler, Dr. Emma-
nuel Ngassa, sowie die beiden
unabhängigen Bürgermeister-
kandidaten Finn Thomsen
(Großalmerode) und Daniel
Herz (Witzenhausen) stellten
ihre Programme vor.

Beide Kandidaten wollen
die Leerstände in ihren Städ-

Gute Stimmung bei
den Freien Wählern
Sommerfest der Partei an der Exberghütte

Feierten ihr Sommerfest: die Mitglieder der Freien Wähler Werra-
Meißner. Foto: privat


